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Jugendbewegte Geschlechterverhältnisse. Jahrestagung im Archiv der deutschen Jugendbewegung

Vom 22. bis 24. Oktober fanden sich etwa 100 Teilneh-
mer/innen zur Jahrestagung des Archivs der deutschen
Jugendbewegung mit dem Titel âJugendbewegte Ge-
schlechterverhÃ¤ltnisseâ zusammen. Die jÃ¤hrlich statt-
findende Tagung wurde in diesem Jahr von Meike So-
phia Baader und der Leiterin des Archivs Susanne Rappe-
Weber organisiert. Im Rahmen der Veranstaltungen wur-
den in zwÃ¶lf VortrÃ¤gen Ã¼berwiegend historische
Perspektiven auf die â wie sich zeigte â sehr vielfÃ¤ltigen
jugendbewegten GeschlechterverhÃ¤ltnisse vorgestellt.

ErÃ¶ffnet wurde die Tagung mit den GruÃwor-
ten und einleitenden Gedanken der Organisatorinnen
SUSANNE RAPPE-WEBER und MEIKE SOPHIA BAA-
DER. Bereits hier wurde deutlich, dass zum einen An-
knÃ¼pfungspunkte an feministische Perspektiven be-
stehen, zum anderen aber auch neuere wissenschaft-
liche AnsÃ¤tze aus der Forschung zur Geschlechter-
geschichte sowie zur relationalen Konstruktion von
MÃ¤nnlichkeiten und Weiblichkeiten zur Disposition
stehen wÃ¼rden. Rappe-Weber verwies auf die nach
wie vor in vergleichsweise geringem Umfang existieren-
de Forschung zu Frauenbiographien in der Jugendbewe-
gung sowie auf die noch zu erschlieÃenden NachlÃ¤sse
jugendbewegter Frauen im Archiv. Baader hingegen be-
tonte zusÃ¤tzlich zu ihren Verweisen auf AnsÃ¤tze der
aktuellen Geschlechterforschung, dass nicht nur struktu-
relle Betrachtungen der jugendbewegten Geschlechter-
verhÃ¤ltnisse von Bedeutung seien, sondern auch per-
sÃ¶nliche Erfahrungen GehÃ¶r finden sollten.

Im ErÃ¶ffnungsvortrag stellte CLAUDIA BRUNS
ausgewÃ¤hlte Aspekte aus ihrer Publikation âPolitik
des Erosâ vor, in der sie der Konstruktion des My-
thos vom homoerotisch determinierten MÃ¤nnerbund
anhand der Schriften von Hans BlÃ¼her auf den Grund
geht. BlÃ¼her, Wandervogel der ersten Stunde und
spÃ¤terer Antisemit, provozierte mit seiner Schrift âDer
deutsche Wandervogel als erotisches PhÃ¤nomenâ aus
dem Jahr 1912 nicht nur einen Skandal, sondern erhielt
fÃ¼r die darin aufgestellte These, dass nicht die Fami-
lie sondern der auf mann-mÃ¤nnlichem Eros beruhen-
de MÃ¤nnerbund die eigentlich staats- und kulturschaf-
fende Gemeinschaft sei, viel Zustimmung. Bruns leg-
te dar, wie BlÃ¼her dabei auf medial wirksame, zeit-
genÃ¶ssische Diskurse sowie Erkenntnisse aus Psycho-
analyse und Sexualwissenschaft zurÃ¼ckgriff und durch
die geschickte VerknÃ¼pfung all jener Elemente seine
als originell empfundenen Thesen formulierte. Die Re-
ferentin prÃ¤sentierte so einen Ort der Herstellung von
MÃ¤nnlichkeit, welche in strikter Abgrenzung von allem
Weiblichen, spÃ¤ter auch von allem, was âjÃ¼dischâ ist,
entstand. Im Wandervogel wurden BlÃ¼hers Schriften
teils besorgt, teils begeistert, in fast jedem Fall aber er-
regt rezipiert. Gerade mÃ¤nnliche Jugendliche fÃ¼hlten
sich angesprochen und verstanden. NachdrÃ¼cklich er-
hellte Bruns den Umstand, dass diese dabei einerseits
auf ein Archiv des Wissens zurÃ¼ckgreifen konnten,
das ihnen vorgab, was sie als authentisch empfinden
konnten, und dass BlÃ¼hers Thesen andererseits ge-
nau passend dafÃ¼r waren. Der homoerotisch grundier-
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te MÃ¤nnerbund wurde zu einer geradezu exemplari-
schen Vergemeinschaftungsform, in der eine exklusive
MÃ¤nnlichkeit hergestellt werden sollte. Die Frage nach
einem weiblichen Pendant wurde wÃ¤hrend der Tagung
wiederholt aufgeworfen, blieb jedoch unbeantwortet.

Der Abend wurde beschlossen mit der ErÃ¶ffnung
der Sonderausstellung âJugendbewegte Geschlechterver-
hÃ¤ltnisseâ durch SUSANNE RAPPE-WEBER und DO-
RIT HORN. In der Ausstellung wird Material aus dem
Archiv prÃ¤sentiert, welches die Tagung illustriert und
entsprechend ergÃ¤nzt.

Den Themenbereich âBÃ¼nde und andere Formen
der Gesellungâ leitete BARBARA STAMBOLIS ein. In
ihrem Beitrag erÃ¶rterte sie, wie Jungen in der Ju-
gendbewegung auf das Vordringen der MÃ¤dchen in
mÃ¤nnliche RÃ¤ume mit Spott und Abweisung reagier-
ten. Gleichsam im RÃ¼ckgriff auf bereits bestehende und
normativ wirksame WissensbestÃ¤nde zu Weiblichkeit
wurde jenen jugendbewegten MÃ¤dchen âVerbengelun-
gâ vorgeworfen. Pointiert zeigte Stambolis, dass die Jun-
gen, verunsichert in ihrer MÃ¤nnlichkeit und um ihr Pri-
vileg der Jugend besorgt, auf das Bild der âlieblichen
Jungfrauâ als Ideal von Weiblichkeit zurÃ¼ckgriffen
und Ãberschreitungen dieser Geschlechtergrenze scharf
sanktionierten.

MEIKE SOPHIA BAADER begann ihren Vortrag
zum Thema vergeschlechtlichter Vergemeinschaftungs-
formen mit einer historischen Kontextualisierung, in der
sie verdeutlichte, dass die Jugendbewegung trotz des ge-
ringfÃ¼gigen Anteils von etwa zwei Prozent in der or-
ganisierten deutschen Jugend doch eine enorme Breiten-
wirksamkeit entfaltete. Indem gesellschaftliche Proble-
me und Herausforderungen in Kaiserreich undWeimarer
Republik nicht zuletzt aufgrund eines Handlungsbedarfs
aufgegriffen wurden, entwickelte sich die Jugendbewe-
gung zu einem Brennglas zentraler Fragen wie beispiels-
weise Beteiligung von MÃ¤dchen, Umgang mit Sexua-
litÃ¤t usw. Entsprechend verdeutlichte Baader, wie die
auszuhandelnden GeschlechterverhÃ¤ltnisse zu neuen,
explizit fÃ¼r die Jugendbewegung typischen Gesellungs-
und Beziehungsformen fÃ¼hrten, welche Jugend als psy-
chosoziales Moratorium nachhaltig prÃ¤gten.

Das zweite Panel, âKÃ¶rper- und Geschlechter-
politikenâ, erÃ¶ffnete KATRIN KÃPPERT. In ihrem
Vortrag, in dem vorlÃ¤ufige Ergebnisse des DFG-
Forschungsprojektes âMedienamateure in der homo-
sexuellen Kulturâ prÃ¤sentiert wurden, ging es um
den Umgang mit Amateurfotografien und den daraus
zu ziehenden Erkenntnisgewinn. Welches Wissen sich

in den prÃ¤sentierten Bildern Ã¼ber MÃ¶glichkeiten
und Grenzen mÃ¤nnlich-homosexueller Lebensweisen
in der Jugendbewegung herstellen lÃ¤sst, war dabei ei-
ne diskutierte Frage. Vor dem Hintergrund einer ex-
emplarisch herangezogenen Biographie sowie dem his-
torischen Kontext der bÃ¼ndischen Phase konstatierte
KÃ¶ppert eine spezifische Blickkultur, in der sich eine
maskulinistische, disziplinierende, aber auch sadistische
MÃ¤nnlichkeit materialisiere. Gleichzeitig verhandelten
die Bilder eine die homosexuelle Neigung camouflieren-
de Heimlichkeit und einen zu versteckenden Voyeuris-
mus. Aufgrund dieser multivalenten Situation seien â so
KÃ¶ppert â RÃ¼ckschlÃ¼sse auf eine faschistoide Ho-
mosexualitÃ¤t anhand des Wissens rund um die Bilder
kritisch zu diskutieren und zu rekonzeptualisieren.

ALEXANDER KNOTH und JULIEN ACQUA-
TELLA untersuchten im Folgebeitrag Formen von
KÃ¶rpersozialisierung unter dem totalitÃ¤ren NS-
Regime in Deutschland im Zusammenhang mit Emotion
und Geschlecht als kontribuierenden Faktoren.

âGesellschaftliche Kontexte und Reflexionen der
Jugendbewegungâ, der dritte Themenkomplex, wur-
de erÃ¶ffnet von TONI THOLEN. In seinem Vor-
trag betonte Tholen zunÃ¤chst den Wandel hin zur
MÃ¤nnlichkeitENforschung und machte sich wei-
terhin stark fÃ¼r eine differenzierte Lesart von
MÃ¤nnlichkeiten, welche sich nicht zuletzt an der Litera-
tur um 1900 nachvollziehen lÃ¤sst. Exemplarisch analy-
sierte er die zirkulÃ¤r verlaufende und in sich heteroge-
ne MÃ¤nnlichkeit in Hesses Roman âPeter Camenzindâ,
und konstatierte fÃ¼r Musils âMann ohne Eigenschaf-
tenâ die Utopie eines Dialogs zwischen den Geschlech-
tern, fÃ¼r die allerdings eine reflektierte MÃ¤nnlichkeit
notwendig sei.

âZurWahrnehmung der bÃ¼ndischenMÃ¤dchenjugend
durch die Frauenbewegung 1920-1933â Ã¤uÃerte sich
KERSTIN WOLFF im Folgebeitrag. Anhand einer Ana-
lyse der Zeitschrift âDie Frauâ stellte sie eine Gleichset-
zung von Jugend und Jugendbewegung in dem frau-
enbewegten Organ fest und merkte kritisch an, dass
den MÃ¤dchengruppen also keinerlei Ermutigung zu-
teil wurde. Vielmehr habe es in dem Periodikum leider
zur Feststellung gefÃ¼hrt, dass MÃ¤dchen in der Ju-
gendbewegung bedeutungslos seien.

Den vierten Themenkomplex âGeschlechterpraxis
nach 1918â erÃ¶ffnete URLIKE PILARCZYK mit Er-
lÃ¤uterungen zur seriell-ikonographischen Fotoanaly-
se am Beispiel von âMedialen Inszenierungen von
Geschlecht in der zionistischen Jugendbewegung in
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Deutschland und PalÃ¤stina nach 1933â. Anhand des
vielfÃ¤ltigen und beeindruckenden Materials zeigte Pil-
arczyk, wie sich ein Wandel von vergleichsweise un-
konventionellen Geschlechterbildern vor der Emigrati-
on nach PalÃ¤stina sowie in der Anfangszeit der Kibbu-
zim hin zu klar getrennten und traditionellen Rollenmus-
tern vollzog. Sie konstatierte, dass dieserWandel sich erst
vor dem Hintergrund der Verfolgung der Juden im NS-
Regime erschlieÃen lasse.

Im anschlieÃenden Vortrag stellten die Referentin-
nen IRA SPIEKER und ANJA CHRISTINCK die als Utopie
weiblichen Zusammenlebens lesbare Frauenbildungsein-
richtung Loheland vor. Explizit ging es ihnen um das dort
entwickelte Frauenbild, welches sich als emanzipiert und
freiheitlich von den zeitgenÃ¶ssischen bÃ¼rgerlichen
Vorstellungen abhob.

In ihrem Vortrag zur Geschlechterkonstruktion rech-
ter FrauenbÃ¼nde beleuchtete SILVIA LANGE die Ver-
schmelzung von christlicher Religion und vÃ¶lkisch ori-
entierter Politik in der Konstruktion des Weiblichkeits-
ideals im Neulandbund. Ambivalent bleibe dabei die Rol-
le der GrÃ¼nderin Guida Diehl, welche sich einerseits
fÃ¼r die StÃ¤rkung und Aufwertung weiblicher Positio-
nen einsetzte, diese Forderung aber andererseits auf der
Grundlage nationalistisch-patriarchaler BeweggrÃ¼nde
aufstellte.

An diesen Themenbereich konnte ANTJE HARMS
mit ihrem Vortrag inhaltlich anknÃ¼pfen. In der als
rassisch homogen verstandenen âVolksgemeinschaf-
tâ sah Harms einen zentralen Topos im ausgehen-
den Kaiserreich, dem â zumindest diskursiv â an-
dere IdentitÃ¤tskategorien wie Klasse untergeordnet
wurden. Dass diese diskursive Gleichmachung auch
die Geschlechterfrage in der Jugendbewegung prÃ¤gte,
wies die Referentin an den sich erÃ¶ffnenden Par-
tizipationsmÃ¶glichkeiten fÃ¼r MÃ¤dchen und Frau-
en nach. Gleichsam betonte sie aber die Instrumen-
talisierung der vermeintlichen EgalitÃ¤t im Zusam-
menhang mit dem Ausschluss jÃ¼discher Frauen und
MÃ¤dchen zum Zweck der Herstellung einer vÃ¶lkisch-
avantgardistischen Gemeinschaft.

Das letzte Panel âJugendbewegung nach 1945â wurde
begonnen mit dem Vortrag von DAVID REINICKE. An-
hand vonAuszÃ¼gen aus Zeitzeugeninterviews stellte er
den Abschied vom ideologisiertenMÃ¤nnerbund als kul-
turellen Wandel dar, aus dem allerdings keine klare Neu-
definierung der auch weiterhin durchaus mÃ¤nnlich ge-
prÃ¤gten bÃ¼ndischen Jugend resultierte. Reinicke kon-
statiert eine inhaltliche wie formale Pluralisierung in der

deutschen Jugendbewegung nach 1945.

In der darauf folgenden Podiumsdiskussion stellte
SONJAADELHEID SCHREINER ebenfalls AuszÃ¼ge aus
Befragungen von Zeitzeuginnen vor, anhand derer die
persÃ¶nlichen Erfahrungen einzelner jugendbewegter
Frauen sowie deren EinschÃ¤tzung von MÃ¶glichkeiten
und Grenzen von Weiblichkeiten dezidiert GehÃ¶r fan-
den.

Im ResÃ¼mee der Tagung betonte SABINE HERING
nochmals die Notwendigkeit explizit feministischer Per-
spektiven neben den jÃ¼ngeren AnsÃ¤tzen der Gen-
derforschung. Mit dem Verweis darauf, dass die letz-
te Archivtagung auf dem Ludwigstein, die sich mit
âMÃ¤dchen und Frauen in der Jugendbewegungâ, also
explizit mit Geschlechterfragen befasst hat, vor 27 Jahren
stattfand, resÃ¼mierte Hering pointiert, dass Gender im
Anschluss an die diesjÃ¤hrige Tagung auch auf dem Lud-
wigstein zu einem Querschnittsthema erhoben wÃ¼rde.

KonferenzÃ¼bersicht:

Meike S. Baader (Hildesheim) / Susanne Rappe-
Weber (Eschwege): BegrÃ¼Ãung und ErÃ¶ffnung der
Tagung, EinfÃ¼hrung in das Tagungsthema.

Claudia Bruns (Berlin): ErÃ¶ffnungsvortrag âDie Po-
litik des MÃ¤nnerbundes.â

Dorit Horn (Hildesheim) / Susanne Rappe-Weber:
EinfÃ¼hrung in die Ausstellung.

Barbara Stambolis (Paderborn): âWeiblichkeit im
MÃ¤nnerbund. Von lieblichen Jungfrauen zu verbengel-
ten Gestalten.â

Meike S. Baader (Hildesheim): â’Wie kam das Weib
nun schlieÃlich doch an die Lagerfeuer der Jugendbe-
wegung?’ Gesellungs-, Vergemeinschaftungs- und Bezie-
hungsformen in Geschlechterkonstruktionen um 1900.â

Katrin KÃ¶ppert (Siegen): â’Alle waren sportlich, ju-
gendlich und jungenhaft.’ Fotografische Selbstzeugnisse
jungen- und jugendbewegter Medienamateure.â

Alexander Knoth / Julien Acquatella (Potsdam):
âKÃ¶rperdisziplinierung und die Konstruktion von
Emotion am Beispiel der HJ und des BDM. EinWerkstatt-
bericht zu historisch-soziologischen Forschungsperspek-
tiven.â

Toni Tholen (Hildesheim): âGeschlechterkonstruk-
tionen und Jugendbewegung in literarischen Texten um
und nach 1900.â
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Kerstin Wolff (Kassel): âZur Wahrnehmung der
bÃ¼ndischen MÃ¤dchenjugend durch die Frauenbewe-
gung 1920 â 1933.â

Ulrike Pilarczyk (Braunschweig): âMediale Inszenie-
rungen von Geschlecht in der zionistischen Jugendbewe-
gung in Deutschland und PalÃ¤stina nach 1933.â

Anja Christinck und Ira Spieker (GÃ¶ttingen): âAuf
eigenen Wegen. Loheland als Bildungs-, Lebens- und Ar-
beitsstÃ¤tte fÃ¼r Frauen.â

Silvia Lange (Hildesheim): âGeschlechterkonstrukti-
on und -politik rechter FrauenbÃ¼nde am Beispiel der
Neulandbewegung.â

Antje Harms (Kassel): âVolksgemeinschaft und Ge-
schlecht in der bÃ¼rgerlichen Jugendbewegung um
1919.â

David Reinicke (GÃ¶ttingen): âMÃ¤nnerbund und
Jugendkultur: Der Abschied vom bÃ¼ndischen Ideal in
der deutschen Jugendbewegung 1945-1965.â

Podiumsdiskussion mit Sonja Adelheid Schreiner
(Hildesheim): âSelbst-Verortungen und IdentitÃ¤ten:
Von jugendbewegten MÃ¤dchengruppen zu Neuen So-
zialen Bewegungen.â

Sabine Hering (Siegen): ResÃ¼mee und Ausblick.
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